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Bergell Die Gemeinde Bregaglia ist mit  
ihrem Wiederaufbauprojekt Bondo II, das  
auf dem siegreichen Wettbewerbsprojekt 
«Strata» fusst, für den «Landscape Award» 
des Europarats nominiert worden. Seite 4
771661 0100049
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God da Tamangur L’Institut per la  
perscrutaziun da naiv e lavinas Tavo,  
il Politecnicum e l’Università da Turich 
han perscrutà il God da Tamangur  
aintasom la Val S-charl. Pagina 5
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Do-It-Yourself Joel Brandenberger ist ein 
passionierter Skifahrer. Im Rahmen seines 
Lehrabschlusses baute sich der 20-Jährige 
seinen eigenen Ski – basierend auf einem 
von ihm erstellten Design. Seite 8
Algorithmen bestimmen die Impfabfolge
 

In Graubünden haben sich bisher 
14 349 Personen für eine  
Impfung angemeldet. Aktuell 
wurden 7339 Personen erstmals 
geimpft, 598 Personen haben 
bereits die zweite Impfung  
erhalten. Wegen Impfstoffmangel 
müssen sich die angemeldeten 
Personen noch etwas gedulden. 

NICOLO BASS

Zwei alleinstehende Frauen aus Zer-
nez, beide 75+, gleich gesund, beide 
im eigenen Haushalt lebend, haben 
sich am 12. Januar für die Covid-
Impfung angemeldet. Eine hat sich im 
Impfzentrum St. Moritz angemeldet 
und wurde am vergangenen Mittwoch 
erstmals geimpft. Die andere hat sich 
in Scuol angemeldet und wartet im-
mer noch auf einen Termin. Daraus er-
geben sich zwangsläufig einige Fragen: 
erden einige Regionen prioritär be-
andelt? Und benötigen die Unteren-
adiner mehr Geduld beim Impfen? 
Nein», schreibt die Kommunikations-
telle Coronavirus des Kantons Grau-
ünden. «Die verfügbaren Impfstoffe 
erden nach Bevölkerungszahl an die 

mpfzentren bzw. an die Regionen ver-
eilt», so die Kommunikationsstelle 
eiter. Die Verfügbarkeit sei aber ent-

cheidend: «Die Zweitimpfung für die 
ewoh-nenden und Mitarbeitenden 
er Alters- und Pflegeheime ist gesi-
hert. Die Impfzentren, welche die da-
auffolgenden Risikogruppen impfen, 
önnen ihre Impfrate leider nicht wie 
rsprünglich geplant stetig erhöhen, 
a es an Impfstoffen mangelt», schreibt 
ie Kommunikationsstelle des Kantons 
uf Anfrage. Per 29. Januar 2021 haben 
ich 14 349 Bündnerinnen und Bünd-
er der Risikogruppen 1, 2 und 3 für ei-
e Impfung angemeldet. Davon wur-
en bisher 7339 Personen einmal und 
98 Personen bereits zweimal geimpft. 

00 Anmeldungen im Unterengadin
Wir konnten vergangene Woche alle 
ersonen der Unterengadiner Alters- 
nd Pflegeheime, welche sich impfen 

assen wollten, die zweite Impfdosis 
erabreichen», informiert Joachim 
oppenberg, Direktor des Gesundheits-
entrums Unterengadin und Direktor 
es Spitals in Scuol. Die Alters- und 
flegeheime bilden auch die Gruppe I 
es Corona-Impfplanes des Kantons 
raubünden. Seit dem 25. Januar wer-
en nun im gesamten Kanton auch die 
ersonen der Gruppen 2 und 3 
eimpft. Dabei handelt es sich um die 
ltergruppe 75+ (Gruppe 2) und Per-

onen ab Geburtsjahr 2005 und älter 
it schweren chronischen Erkrankun-

en (Gruppe 3). Beide Gruppen konn-
en sich ab dem 12. Januar melden. An-

eldungen für die Impf-Gruppen 4 bis 
 sind noch nicht möglich. Wie  
oppenberg weiter informiert, haben 

ich rund 300 Personen für das Impfzen -
rum Unterengadin angemeldet. «Ver-
angene Woche haben wir aber nur 
und 150 Impfdosen erhalten.» Somit 
önnen zwangsläufig nicht alle gleich-
eitig geimpft werden, und die angemel-
eten Personen müssen sich gedulden. 

uteilung nach einem Algorithmus
Sobald die Impfstoffe vorhanden sind, 
eben wir die Impftermine frei», so 
oppenberg. Innerhalb von Minuten 
erden dann die Termine von der Co-
id-Stelle des Bundesamtes für Gesund-
eit (BAG) zugewiesen, welche auch die 
nmeldungen entgegen nimmt. Die 
uteilung erfolgt nach einem Algorith-
us, welcher von Hand nicht beein-

lusst werden kann. «Aufgrund der li-
itierten Verfügbarkeit des Impfstoffes 
erden die Termine innerhalb der 
mpf-Zielgruppen laufend vergeben. 
er Kanton hat keinen Einfluss auf die 

om BAG hinterlegte Priorisierung», 
chreibt die Kommunikationsstelle Co-
onavirus Graubünden und bittet die 
artenden Personen um Geduld. 
Auch andere Beispiele zeigen, dass Ge-

uld gefragt ist: Ein Ehepaar aus Scuol, 
eide Personen 75+, hat sich gleichzeitig 

ür die Impfung angemeldet. Die Ehe-
rau wurde vergangene Woche geimpft, 
er Ehemann noch nicht. Oder dann 
uch der ältere Hochrisikopatient aus 
ontresina, welcher beim Kanton nach-
ragt, wieso er noch nicht geimpft wur-
e, während sein unter 75-jähriger 
portbegeisterter und aktiver Hausnach-
ar mit ärztlich belegter Asthmaer-
rankung und Bluthochdruck bereits 
rstmals geimpft wurde. Konkrete Ant-
orten dazu gibt es nicht. Der Kanton 

erweist lediglich auf das Online-Tool 
es Bundes, welches die Impftermine 
erteilt. «Bis zum 8. Februar können die 
mpfzentren gemeinsam weitere 2500 
osen verimpfen», verspricht der Kan-

on. 
Seitens des Bundesamtes Für Ge-

undheit gab es bis zum Redaktions-
chluss keine Antworten und Erklä-
ungen zu den Algorithmen. 

ein Konkurrenzkampf 
n Graubünden gibt es neun Impfzen-
ren. Die Oberengadiner und Bergeller 
können sich in St. Moritz impfen las-
sen, die Unterengadiner und Münster-
taler in Scuol. Zuständig dafür ist das 
Spital in Scuol unter dem Dach des 
Gesundheitszentrums Unterengadin. 
«Das Impfen der Bevölkerung gehört 
zu unseren Kernaufgaben», sagt Joa-
chim Koppenberg. Damit aber das Ta-
gesgeschäft des Regionalspitals nicht 
leidet, wurden pensionierte Ärzte und 
ehemaliges Pflegepersonal mit den 
Impfungen beauftragt. Die Verant-
wortung liegt aber beim Spital. «Wir 
organisieren die Impfungen eher ge-
gen Abend und an den Wochen-
enden», erklärt Koppenberg. Man ha-
be nämlich festgestellt, dass viele 
Leute zum Impftermin gefahren wer-
den müssen, und an den Randzeiten 
können diese Transporte besser orga-
nisiert werden. Wie der Kanton infor-
miert, wurde der Impfauftrag im 
Oberengadin aus räumlichen Grün-
den und in Absprache mit dem Spital 
Oberengadin an eine private Organi-
sation vergeben. Einen Konkurrenz-
kampf zwischen den Impfzentren 
gebe es nicht. «Alle impfenden Insti -
tutionen bekommen vom Bund Impf-
stoff sowie Impf-Sets geliefert. Die Auf-
wandsentschädigung ist für alle 
Impfzentren identisch», schreibt der 
Kanton. 
www.gr.ch/coronavirus
Das Video hinter diesem Bild, welches mit der App «EngadinOnline» aktiviert werden kann, erklärt wie und warum Impfstoffe im Körper reagieren.                                                                Foto: Shutterstock/Viacheslav Lopatin
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Für Adressänderungen 
und Umleitungen
Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 80 oder 
Tel. 081 861 60 60, 
www.engadinerpost.ch

St. Moritz

Totalrevision Verfassung der
Gemeinde St. Moritz / Gesetz
über die politischen Rechte der
Gemeinde St. Moritz 
Inkrafttreten
Die von der Urnengemeinde am 29. November
2020 verabschiedete Totalrevision der
Verfassung der Gemeinde St. Moritz sowie das
neue Gesetz über die politischen Rechte der
Gemeinde St. Moritz sind per 1. Januar 2021 in
Kraft getreten.

Die Gesetzestexte können bei der Gemeinde
bezogen werden oder auf der Homepage der
Gemeinde (www.gemeinde-stmoritz.ch)
heruntergeladen werden.

Gemeindevorstand St. Moritz

St. Moritz, 2. Februar 2021
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St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Champa St. Moritz SA
Via Brattas 25
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Architektur & Baumanagement Molettieri GmbH
Via Surpunt 50a
7500 St. Moritz

Bauprojekt
1. Projektänderung betr. Neubau unterirdische
Garage und Umnutzung Garage zu Wohnzimmer

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Brattas 25

Parzelle(n) Nr.
1936

Nutzungszone(n)
Allgemeine Wohnzone, Gefahrenzone 2

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 02. Februar 2021 bis und mit
22. Februar 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 01. Februar 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz
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oronavirus Bei den freiwilligen Be-
riebstests in den Hotels in Sils und Sil-
aplana in der vergangenen Woche 
onnten keine Ansteckungen identifi-
iert werden. Wie die Taskforce «Coro-
a II» mitteilt, sind alle 264 durch-
eführten Tests auf das Coronavirus 
egativ ausgefallen. 
Auf Initiative der Hotelleriesuisse-

ektion Sils-Silvaplana-Maloja hatten 
m Nachgang zu den Fallhäufungen 
on St. Moritz zehn Hotels in Sils und 
ilvaplana freiwillig ihre Mitarbei-
enden auf das Coronavirus testen las-
en. Es wurden keine Ansteckungen 
estgestellt. Das Testresultat sei sehr er-
reulich, schreibt die Taskforce. Es reihe 
ich ein in den erfreulichen Ausgang 
es Flächentests in der Bevölkerung 
on St. Moritz, des Tests von Hotelper-
onal in Pontresina und der Nachtes-
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ung in Hotels und bei Schneesport-
ehrern in St. Moritz und Celerina. Vor 
eginn der Sportferien sei damit belegt, 
ass die Fallhäufungen sich in St. Mo-
itz auf zwei Betriebe beschränken und 
ie Menschen dort dank des konse-
uenten Vorgehens aller Beteiligten 

soliert werden konnten.
Die Hotellerie der Region freue sich 

un auf die bald beginnenden Sport-
erien und setze weiterhin alles daran, 
ie bewährten Schutzkonzepte so um-
usetzen, dass Ferien im Engadin ein si-
herer Genuss bleiben, heisst es weiter. 
on kommender Woche an würden 

ich deshalb zahlreiche Hotels im Ober-
ngadin an den systematischen Be-
riebstests des Kantons Graubünden 
eteiligen. Sie trügen so aktiv dazu bei, 
ie Ausbreitung des Coronavirus zu be-
ämpfen. (pd)
Leserforum
D
as Hotel Margna hat eine Chance vertan

eit über 30 Jahren komme ich als 
ourist für anderthalb Monate im Jahr 

ns Fextal. Ich empfinde tiefe Enttäu-
chung und Entsetzen beim Anblick 
er verheerenden Renovierung im Ho-

el Margna in Sils Baseglia.
as Engadin war einst Vorreiter in Sa-

hen Bergtourismus – auch Dank der 
msicht und des Weitblicks der Hote-

iers. Der sogenannte Engadiner Stil hat 
ich über Jahrzehnte entwickelt und 
erbreitet, und mit viel Geschick wur-
en heimische Traditionen mit den 
achsenden Ansprüchen der Gäste ver-

int. Das Resultat dieser Arbeit ist noch 
ut bis in die 1970er-Jahre hinein sicht-
ar gewesen. Für die Touristen war es 
icht schwer, sich auf der Stelle in den 
ngadiner Bergen zu wissen und nicht 

n irgendeiner anderen, auch schönen 
egend der Alpen. Die Geschäfte liefen 

ut, und die Identifikation mit der eige-
en Kultur war stark. Der Weg, der von 
a an genommen wurde, zeigt sich für 
lle sichtbar in den Bauspekulationen 
nd der immer grösser werdenden Ab-
ängigkeit vom Tourismussektor. Das 
harakteristische Erscheinungsbild des 
ngadins hat sich immer weiter ver-

lüchtigt und ist heute zum Teil nur 
och in alten Büchern zu finden. In 
en letzten Jahren hat es in Teilen der 
elt zum Glück ein Umdenken hin 
um Erhalt des historisch Wertvollen 
egeben. In kluger Verbindung mit 
em Modernen kann das Vergangene 
rhalten werden und auch in fi-
anzieller Hinsicht Erfolg bescheren. 
Das Hotel Margna hat diese Chance 

ertan. Eine wunderschöne Residenz 
er gehobenen Klasse, seit Jahrzehnten 
rlaubsstätte glücklicher Touristen, ist 
urch eine nicht nur hässliche, son-
ern schlimmer noch, banale Reno-
ierung verunstaltet worden. Einstiger 
harakter und Identität sind ver-

chwunden, mit der letzten Schubkarre 
st auch der wunderschöne Jugendstil-
amin aus dem Lesesaal auf dem 
chutt gelandet. Antike Bilder und Mö-
el, die der Stolz eines kleinen Mu-
eums hätten sein können, wurden ent-
orgt. Stattdessen geglättete weisse 

ände, dem Zeitgeist entsprechend, 
raurig und kalt. Die gesamte Patina des 
ergangenen ist einer neuen anony-
en Lobby und Bar im sogenannten 

International Style» gewichen, die 
benso in Hongkong oder New York an-
esiedelt sein könnte. Automatische 
lasschiebetüren, wie man sie sonst 
ur in tiefster Provinz findet. Nur noch 
er Blick aus dem Fenster versichert ei-
em die Anwesenheit im Engadin. 
Leider kann ich dieses Hotel nicht 
ehr betreten oder, wie ich es gerne ge-
 

tan habe, weiterempfehlen. Ich bin vor 
allem traurig für die folgenden Genera-
tionen, die nicht mehr in den Genuss 
dieses einst prächtigen Hotels mit sei-
ner Engadiner Geschichte kommen. 

 Milo Miler, Capolage

Die Direktion des Parkhotels Margna in 
Sils nimmt zu diesem Leserbrief wie folgt 
Stellung:

Besten Dank für die kritische Aus-
einandersetzung mit den Um- und 
Neubauten des Parkhotels Margna. Wir 
können Ihre Enttäuschung, dass nicht 
mehr alles gleich ist wie vor der Reno-
vierung, nachvollziehen. Selbstver-
ständlich durften und dürfen die Ei-
gentümer und wir nicht davon 
ausgehen, dass die baulichen Än-
derungen und Optimierungen nur Ap-
plaus erhalten. Und es liegt bei gestalte-
rischen Fragen in der Natur der Sache, 
dass die Meinungen auseinander-
gehen. Bitte lassen Sie uns festhalten, 
dass bei den Um- und Neubauten im 
Vordergrund steht, dem Herrenhaus 
seinen ursprünglichen Charakter aus 
dem Jahr 1817 zurückzugeben. Darum 
verwenden wir Materialien ähnlich 
den historischen Vorbildern, beispiels-
weise dort, wo Teppiche ausgedient ha-
ben und dafür Steinplatten und Holz-
M

böden verbaut werden. Wände und 
Decken sind, wo möglich, gekalkt – 
wiederum eine Referenz an die Ver-
gangenheit.

Tatsächlich wirkt das Herrenhaus 
nun viel heller und grosszügiger, was 
von den meisten Gästen sehr wohl-
wollend aufgenommen wird. Dass der 
neue, komfortable Eingangsbereich zu-
sätzlich zur historischen Türe einen 
Windfang mit Schiebetüre erhielt, be-
trachten wir vor allem für Gäste mit Ge-
päck als Verbesserung. Zudem wurde 
die Lobby damit wohnlicher und zug-
luftfrei. Der Kamin ist neu aus zwei 
Räumen einsehbar, was einer deutlich 
grösseren Zahl von Gästen erlaubt, sich 
am Feuer zu erfreuen. Bezüglich der an-
tiken Bilder und Möbel erwähnen wir 
gerne, dass diese nicht entsorgt, son-
dern eingelagert wurden, weil ab 15. 
März die nächste Bauetappe folgt. Im 
Frühling werden wir unter anderem das 
beliebte Restaurant Murütsch, basie-
rend auf den Bauplänen von 1817, in 
die ursprüngliche Anmutung zurück-
versetzen. 

Es wird uns leider kaum möglich 
sein, Sie als Gast wiederzugewinnen. 
Umso mehr bedanken wir uns für Ihre 
Treue in der Vergangenheit.

 Simona und Luzi Seiler
 Direktion Parkhotel Margna
Medien und ihre negative Berichterstattung zum Coronavirus

in kürzlich ausgestrahlter SRF-Be-
icht über die Coronavirus-Ver-
reitung in Bergbahnen, auf Sessellif-
en und in Seilbahnkabinen war eine 
rechheit und schadet unserem Tou-
ismus ungemein. Alle halten die Vor-
chriften ein, tragen Masken, und 
berall wird gelüftet. Ich bin viel auf 
en Pisten unterwegs und in den Bah-
en. Mit solchen übertriebenen, un-
ötigen Berichten vertreiben sie uns 
och die letzten Gäste. 
Auch dass zwei Hotels in St. Moritz 
otspots gewesen sein sollen, wird 

mmer wieder erwähnt, obwohl die 
usbreitung nachweislich sofort ge-

toppt werden konnte und die Anste-
kung vom Hotelpersonal ausging, 
elches zudem sofort in Quarantäne 

egangen ist und nicht auf den Pisten 
war. Fragen sie einmal die Hoteliers, 
nicht nur in St. Moritz, auch im gan-
zen Engadin, was solche negativen Be-
richte anstellen. Einige mussten be-
reits schliessen, weil praktisch alle 
Reservationen für die nächsten zwei 
Monate annulliert wurden. Dies ha-
ben wir auch den Medien zu ver-
danken. Auch dass die Restaurants 
trotz aufwendig umgesetzten Schutz-
konzepten geschlossen sind, wirkt 
sich sehr negativ für die Verbreitung 
des Virus aus, so werden private, un-
kontrollierbare Zusammenkünfte ge-
fördert und geradezu befeuert. Dies ist 
jedoch ein Beschluss des Bundesrates, 
aber die Gastronomie scheint zu we-
nig Lobbyisten in Bern zu haben und 
die Medien berichten zu einseitig.

 Franz Kees, Silvaplana
Purer Egoismus der öffentlichen 
Hand gegenüber unseren Jungen
en Gemeindemitteilungen von Pont-
esina in der EP vom 28. Januar kann 
ntnommen werden, dass der Ge-

eindeschreiber Urs Dubs über sein or-
entliches Pensionsalter (65) hinaus 
eiter beschäftigt werden soll.
Auf der einen Seite beklagen sich un-

ere Gemeinden, dass junge, talentierte 
nd sehr gut ausgebildete Einwohne-
innen und Einwohner das Tal ver-
assen, und auf der anderen Seite wer-
en frei werdende Arbeitsplätze trotz 
teigender Arbeitslosigkeit und Jugend-
rbeitslosigkeit an Pensionierte wei-
ergegeben. Aus meiner Sicht unhaltbar 
nd eine Ohrfeige der öffentlichen 
and an unsere jungen Berufsleute. Ein 

llfälliges Argument der Gemeinde 
ontresina, dass keine geeigneten 
achfolger gefunden werden könnten, 

telle ich bereits jetzt in Abrede. Ich bin 
ir ganz sicher, dass irgendwo auf un-

erem Planeten Personen gefunden 
erden können, welche das Pensions-

lter noch nicht erreicht haben, die 
otwendigen Qualifikationen besitzen 
nd bereit sind, zu uns ins Ober-
ngadin zu ziehen. Der Digitalisierung 
ei Dank!

 André Häusler, Pontresina
Ältere Generation hat  
ühe mit der Digitalisierung
Bei der Vorstellung der Pro Senectute-
Studie «Digitale Senioren» in der EP/PL 
vom 23. Januar enthält der Text einige 
Kästchen mit Prozentzahlen, wonach 
die «über 65-Jährigen» auf der digitalen 
Welle tüchtig mitsurfen. Die Zahlen sind 
– obwohl eindrücklich – leider etwas ir-
reführend. Um ein genaueres Bild zu er-
halten, hätte die pauschale Gruppe der 
«über 65-Jährigen» nach Altersgruppen 
aufgeschlüsselt werden sollen. Es hätte 
sich dann wohl gezeigt, dass die noch äl-
tere Generation mit der Digitalisierung 
Mühe hat, was zwar am Schluss des Bei-
trags noch hervorgehoben wurde: «Die 
technischen Herausforderungen zum Er-
lernen und Nutzen der digitalen Mög-
lichkeiten sind weiterhin hoch.»

Nun ist das Erlernen der digitalen 
Möglichkeiten eine Sache, deren Nut-
zung aber eine andere. Es stellt sich die 
Frage, ob das Erlernte im täglichen Le-
ben so häufig angewendet werden kann, 
damit es wegen seiner Komplexität nicht 
wieder verlernt wird, was bei Senioren ja 
vorkommen soll. Warum also etwas 
Schwieriges und Kompliziertes erlernen, 
wenn man es aller Voraussicht nach nur 
selten wird anwenden können? 

 Wolfgang Froriep, Rudolfstetten
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W
er löst den gordischen Knoten im Wegstreit zu Sils?
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Die Frage, ob, und wenn ja,  
welche der beiden im regionalen 
Richtplan «Langsamverkehr»  
aufgeführten Wegvarianten  
zwischen Sils und Isola dereinst 
realisiert wird, ist strittig. Aktuell 
liegt das Geschäft bei den  
kantonalen Ämtern. Gut möglich, 
dass ein Entscheid erst nach 
 den Sommerferien erfolgt.

JON DUSCHLETTA

Am 17. Dezember letzten Jahres hat 
die Präsidentenkonferenz der Region 
Maloja der jahrelangen Frage nach der 
idealen und für alle Interessen-
gruppen praktikablen Wegführung 
des Langsamverkehrs zwischen Sils 
und Isola einen vorläufigen Stempel 
aufgedrückt. Einstimmig genehmig-
ten die Oberengadiner Gemeindeprä-
sidenten nämlich die Schliessung 
ebendieser Netzlücke im Langsamver-
kehr und implementierten das Ge-
schäft im regionalen Richtplan 
«Landschaft und Langsamverkehr» im 
sogenannten richtplanerischen Koor-
dinationsstand «Zwischenergebnis». 
Nicht zur Freude aller.

So schickten drei Interessensvertre-
ter, namentlich die Stiftung Land-
schaftsschutz Schweiz, die Pro Lej da 
Segl sowie eine Silser Interessen-
gemeinschaft aus besorgten Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürger mit Datum 
vom 4. Januar einen gemeinsam ver-
fassten «dringenden Antrag auf Nicht-
genehmigung der regionalen Richt-
plananpassung Region Maloja in den 
Bereichen Landschaft, Strassenverkehr 
und Langsamverkehr» an den Bündner 
Verkehrsminister Mario Cavigelli als 
Vorsteher des Departements Infrastruk-
tur, Energie und Mobilität (DIEM). Im 
dreiseitigen Schreiben weisen sie da-
rauf hin, dass die geplante, neue untere 
Verbindung ein Kerngebiet des BLN-
Objekts von nationaler Bedeutung, der 
«Oberengadiner Seenlandschaft und 
Berninagruppe» tangiere. 

Mitwirkung zu wenig berücksichtigt 
Zudem wird der Genehmigungsent-
scheid der Präsidentenkonferenz da-
hingehend kritisiert, dass «in der öf-
fentlichen Mitwirkung 13 von 14 
Eingaben beide Wegvarianten klar ab-
gelehnt und teilweise auch alternative 
Wegführungen abseits des Seeufers, 
beispielsweise über die Alp Petpreir 
vorgeschlagen hatten.» Die Interes-
sensvertreter schreiben, dass Vorgehen 
der Präsidentenkonferenz schlage Er-
gebnisse aus der Mitwirkung in den 
Wind und verletze damit das richt-
planerische Genehmigungsverfahren 
in seinem Kern. Sie verlangen deshalb 
vom Kanton, die Richtplananpassung 
so nicht zu genehmigen. Allenfalls sei 
das Vorhaben statt als «Zwischenergeb-
nis» höchstens als unverbind lichere 
«Vororientierung» zu genehmigen. Sie 
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efürchten, «dass ansonsten Fakten 
eschaffen würden, die einer späteren 
enaueren Abklärung entgegen-
tünden.»

aufendes Verfahren
aut Auskunft von Kantonsplaner und 
eiter des Amts für Raumentwicklung 

ARE), Richard Atzmüller, gelangte der 
rwähnte Antrag via Regierungsrat Ma-
io Cavigelli und seinem Amtskollegen, 
olkswirtschaftsminister Marcus Ca-
uff, zum ARE. Zur Forderung der Inte-

essensvertreter schreibt Atzmüller auf 
nfrage: Die Regierung werde im Rah-
en der Genehmigung des regionalen 

ichtplans eine Gesamtabwägung der 
nteressen vornehmen, selbstverständ-
ich alle Bedenken der Mitwirkung da-
in einfliessen lassen und schliesslich 
ls Gesamtgremium entscheiden. Vor-
ängig erfolge aber noch ein internes 

itberichtsverfahren in der kantonalen 
erwaltung bei den betroffenen Dienst-

tellen wie dem Amt für Natur und Um-
elt oder der Fachstelle Langsamver-

ehr des Tiefbauamts. 
Planerische Koordinationsstände 

eien «kein Ausdruck politischer Wil-
ensäusserung», sondern gängige 
lanungstechnik, basierend auf der 
idgenossischen Raumplanungsver-
rdnung, so Richard Atzmüller. Im vor-

iegenden Fall, «wo die konfliktbelaste-
en, strittigen Themen bekannt sind, 
st die Zuweisung des Koordinations-
tan-des ‹Zwischenergebnis› prima vis-
a nicht falsch.» Wichtig sei, so Atz-

üller, der Umstand, dass ein Projekt 
rst dann realisiert werden könne, 
enn es den Koordinationsstand «Fest-

etzung» erreicht hat.

ie weiter?
s sei zudem nicht Aufgabe der Re-
ierung, hier Alternativen aufzuzeigen. 
ies sei einzig der Planungsbehörde zu-

estanden, im Fall der Wegverbindung 
ils-Isola ist dies die Region Maloja. Sie 

uss gemäss Art. 2 der Eidgenössi-
chen Raumplanungsverordnung auch 
ufzeigen, welche Varianten geprüft 
urden. 
Laut Richard Atzmüller ist die Vor-

age zwischenzeitlich beim Kanton ein-
etroffen, und das ARE hat das erwähn-
e Mitberichtsverfahren bei den 
etroffenen Dienststellen eingeleitet. 
Sobald die Stellungnahmen einge-
roffen sind, wird der Regierungs-
eschluss vorbereitet.» Aus Erfahrung 
eiss der Amtsleiter, dass Entscheidvor-
ereitung und -findung jeweils länger 
auern, wenn der verwaltungsinternen 
itwirkung Widersprüche erwachsen: 

Aufgrund der Vorgeschichte und der 
estehenden Arbeitslast gehen wir des-
alb davon aus, dass mit einem Ent-

cheid eher nach den Sommerferien zu 
echnen sein.» Fortsetzung folgt.

Am 12. Januar hat die Region Maloja 
en vollständigen, 21 Seiten umfassen-
en Mitwirkungsbericht «Richtplan-
npassung in den Bereichen Land-
chaft und Langsamverkehr» allen 

itwirkenden nachgereicht. Dieser ist 
uf regio-maloja.ch aufgeschaltet.
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in alltäglich gewordenes Bild: Nutzungskonflikte auf Wanderwegen.   Symbolbild: Jon Duschletta
isualisierung der beiden Wegvarianten «oben» und «unten» zwischen Sils und Isola.  Fotos: Gemeinden Sils/Bregaglia
Wegverbindung Sils-Isola: Die schwierige Suche nach der idealen Lösung

ie Diskussionen über eine möglichst 
ptimale und für alle Seiten akzeptable 
erbindung für den Langsamverkehr 
wischen dem Silser Bootshaus und Isola 
ntlang des südlichen Ufers des Silser-
ees dauern bereits mehr als zehn Jahre 
die EP/PL hat wiederholt darüber be-
ichtet). Eine knifflige Angelegenheit, 
ilt es doch gleich mehrere Belange zu 
erücksichtigen und die Begehrlich-
eiten diverser Protagonisten unter ei-
en Hut zu bringen: Der bestehende 

chmale und überaus beliebte Wan-
erweg, der sowohl teilweise entlang des 
ferbereichs wie auch durch den Wald 

ührt, wird von Wanderern wie auch von 
elofahrern und zunehmend auch von 
-Bikern benutzt, was immer wieder zu 
utzungskonflikten führt. Und winters 

inkt klimabedingt die Anzahl der Tage 
endenziell, an denen Spaziergänger und 
angläufer die präparierten Winterwan-
erwege und Loipen auf dem gefrorenen 
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ee nutzen können. Der Druck, für alle 
utzungs- und Interessengruppen in-

lusive der Fischerei und den Anliegen 
er Organisationen des Natur- und Land-
chaftsschutzes eine möglichst ideale  
ösung präsentieren zu können, wuchs 
eshalb bei den beiden involvierten Ge-
einden Sils und Bregaglia über die Jahre 

tark.
Entstanden ist ein möglicher Lösungs-

nsatz mit zwei, jeweils rund dreieinhalb 
eter breiten Wegführungen: einerseits 

er Ausbau des bestehenden Wan-
erwegs und andererseits eine neue 
egvariante entlang auch bisher unver-

auter Uferbereiche. Um im Winter ne-
en dem Wanderweg auch eine Lang-

aufloipe über diesen unteren Weg 
ühren zu können, muss der angedachte 

eg von einem kleinen Pistenbully be-
ahren werden können. Zudem ist im Be-
eich eines bis zum Wasser reichender 
elsens der Bau eines rund 50 bis 70 Me-
ter langen, im Fels verankerten Steges 
nötig. Beide Wegvarianten wurden mitt-
lerweile in den regionalen Richtplan 
«Langsamverkehr» der Region Maloja im 
sogenannten Koordinationsstand «Zwi-
schenergebnis» aufgenommen (siehe 
Hauptartikel). 

Im Dezember veröffentlichte eine von 
den Gemeinden Sils und Bregaglia 
implementierte Arbeitsgruppe die Resul-
tate einer nicht wissenschaftlich durch-
geführten Umfrage unter Einheimi-
schen und Gästen. Demnach bevorzugt 
eine Mehrheit der Teilnehmenden in-
klusive die direkt Betroffenen aus Sils 
und Maloja die untere Ufervariante. Ge-
gen ebendiese Variante sprechen sich 
aber unter anderem die Vorstände der 
Pro Lej da Segl und des Fischereivereins 
Silsersee aus. Sie führen Gründe des 
Landschaftsschutzes respektive die Be-
einträchtigung von Laichgebieten der 
Seeforelle ins Feld.  (jd)
eutliches Ja zum schnellen Internet

St. Moritz Bei einer Stimmbeteiligung 
von 34,1 Prozent haben die St. Moritzer 
Stimmberechtigten am Wochenende 
beide Abstimmungsvorlagen deutlich 
angenommen. 

Bis im Herbst 2025 sollen sämtliche 
6500 Haushalte auf Gemeindegebiet an 
ein Glasfaserkommunikationsnetz an-
geschlossen werden. Dafür hat der Sou-
verän mit 705:144 Stimmen einen Kre-
dit von insgesamt 10,5 Millionen 
Franken gesprochen. Gebaut wird die 
FTTH (Fibre to the Home)-Glasfaserin-
frastruktur von der Swisscom. Weil es 
sich um ein sogenanntes offenes Netz 
andelt, können die den Gemeinden 
ustehenden Fasern allen Telekom-

unikationsanbietern vermietet wer-
en. Die Gesamtkosten des Projektes 
elaufen sich auf 17 Millionen Fran-
en. Die 10,5 Millionen Franken der 
emeinde teilen sich auf in einen Bei-

rag von 1,5 Millionen Franken für die 
eue, zu bauende Ortszentrale, vier 
illionen Franken für die Netz-

nvestition, und 5,5 Millionen Franken 
eistet die Gemeinde als einmaligen 
örderbeitrag. Die Erschliessung der 
iegenschaften ist für die Eigentümer 
ostenlos, sofern sie den sogenannten 
ebäudeerschliessungsvertrag mit der 
wisscom abschliessen.

Bei der zweiten Vorlage ging es um ei-
en Nachtrag zum Baurechtsvertrag 
it der St. Moritz Bäder AG, welcher 
it 558:297 Stimmen gutgeheissen 
orden ist. Damit hat der Souverän die 
lanerischen Voraussetzungen ge-
chaffen, damit die Bäder AG die heuti-
e Tennishalle in ein Multi-Sportzen-
rum umbauen kann. Das wird nicht 
eute und morgen geschehen, als mög-

ichen Umsetzungshorizont hat die Bä-
er AG vor der Abstimmung die Jahre 
024/25 genannt.  (rs)
Klares Ja zu Bondo II

regaglia Die Bergeller Stimm-
erechtigten haben sich an der Urnen-
bstimmung von Sonntag klar für den 

iederaufbau der Infrastruktur von 
ondo ausgesprochen. 
Sie hiessen eine Teilrevision der Orts-

lanung mit 467 Ja- zu 164 Nein-
timmen gut und genehmigten einen 
redit von 42 Millionen Franken an das 
iederaufbauprojekt Bondo II, das die 

onstruktion von Dämmen, Strassen 
nd Brücken vorsieht, die im Sommer 
017 vom Cengalo-Bergsturz und den 
achfol genden Murgängen zerstört 
ur den. Dem Kredit stimmten 408 Vo-
tanten zu, 227 lehnten ihn ab. Von der 
Gesamtinvestition von 42 Millionen 
Franken gehen zwischen 11,9 bis 13,3 
Millionen Franken zu Lasten der Ge-
meinde Bregaglia, den Rest der Kosten 
tragen der Bund und der Kanton Grau-
bünden. 

Die Stimmbeteiligung lag bei 54 Pro-
zent. Die Umsetzung des Wiederauf-
bauprojekts Bondo II wird ungefähr 
vier Jahre in Anspruch nehmen. 

Der Start für das Wiederaufbaupro-
jekt ist für den Herbst 2021 geplant, der 
Abschluss ist im Frühling 2025 vorgese-
hen.  (ep)
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Nomination von Bondo II für Landschaftspreis des Europarats
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Das Wiederaufbauprojekt  
«Strata» in Bondo ist für den 
Landschaftspreis des Europa -
rates nominiert. Die Gemeinde 
Bregaglia habe integrierte Land-
schaftselemente beispielhaft in 
den neu gestalteten Verkehrs- 
und Siedlungsraum einbezogen, 
heisst es in der Nominierungs -
begründung.

MARIE-CLAIRE JUR

Am Sonntag haben die Stimmberech-
tigten der Gemeinde Bregaglia mit 
einer Zweidrittelmehrheit einem Kre-
dit von 42 Millionen Franken für das 
Wiederaufbauprojekt Bondo II zuge-
stimmt. Dieses Projekt basiert auf dem 
Wettbewerbsbeitrag «Strata», das sich 
gegen acht Mitbewerberprojekte 
durchsetzen konnte. Die Gemeinde 
Bregaglia ist nun für den «Landscape 
Award» des Europarats nominiert wor-
den, den diese alle zwei Jahre vergibt. 
In einer Medienmitteilung des Bun-
desamts für Umwelt vom letzten Frei-
tag heisst es, mit «Strata» sei ein Pro-
jekt aufgegleist worden, das die 
«Schutzbauten gegen Naturgefahren 
behutsam in die historische Kultur-
landschaft einpasse». Das Bergeller 
Wiederaufbauprojekt ist der einzige 
Beitrag seitens der Schweiz, der für die 
Vergabe des europäischen Land-
schaftspreises nominiert wurde. Der 
«Landscape Award» wird alle zwei Jah-
re vergeben. Die Schweiz beteiligte 
sich 2019 das erste Mal an diesem 
<wm>10CFWKoQ6AMAwFv6jLe12XFiYJbkEQ_AxB8_-KgUNc7sS1VkvCx7Jux7pXgmZiioBXlkhuQznBWakKBX1mqJExxW8XZlgG-vsIVRSdIZpH9whP93k9SaSkpHEAAAA=</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQx0TUxMrAwMAcAvjldSQ8AAAA=</wm>
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.allegra.onlin
ettbewerb und wurde für das Rena-
uierungsprojekt des Flusses Aire bei 
enf gar prämiert. Den Entscheid zur 
omination des Projekts «Strata» der 
emeinde Bregaglia fällte eine 

chweizer Jury. Diese schlägt für ihre 
andidaturen jeweils Landschaftspro-

ekte vor, die bereits von anderen Or-
anisationen wie beispielsweise dem 
chweizer Heimatschutz gewürdigt 
urden. 

chutz und Schönheit kombiniert
em Bundesamt für Umwelt zufolge 

st das Vorgehen, das die Gemeinde 
regaglia gewählt habe, um ihre ho-
en kulturlandschaftlichen Werte 
nd ihr bauliches Erbe zu bewahren 
nd dennoch bestmöglich vor Natur-
efahren zu schützen, vorbildlich und 
usschlaggebend für die Nomination 
ewesen. Dass man nicht versuchte, 
ie Zerstörungen durch den Bergsturz 
ückgängig zu machen, sondern viel-

ehr absehbaren Naturereignissen 
latz in der Landschaft einzuräumen, 
abe die Stärke des Bergeller Ansatzes 
usgemacht. Dieser Zweiklang aus 
chönheit und Schutz habe dem Ber-
eller Projekt die Nominierung für 
en europäischen Landschaftspreis 
ingetragen. «Dieser Ansatz setzt 

assstäbe auch für andere Gemein-
en, die mit Naturgefahren leben 
üssen», stellt die Schweizer Nomi-

ierungsjury fest.

reude über die Nominierung
nna Giacometti, welche die Gemein-
e Bregaglia über zehn Jahre lang führ-

e, sass unter anderen in dem breit ab-
estützten Preisgericht, das die 

ettbewerbsbeiträge gesichtet hat. 
Valentinstag

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
9
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 
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Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 
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Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7
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Eine Initiative des Verbandes SCHWEIZER
auch der aktuelle Bergeller Gemeinde-
präsident Fernando Giovanoli. Diese 
Nominierung sei «kein Zufall», son-
dern bestätige, dass die Gemeinde Bre-
gaglia über «Strata» hinaus einen sorg-
samen Umgang mit ihrer Landschaft 
und ihrem Siedlungsgebiet pflege. 
Giovanoli erinnert in diesem Kontext 
an frühere Preise, welche dem Bergell 
zuteil wurden. «Si lavora per fare be-
ne», gibt sich Giovanoli bescheiden. 
Man arbeite mit dem Ziel, etwas Gutes 
verwirklichen zu können, nicht um ei-
nen Preis zu gewinnen, beschreibt der 
Gemeindepräsident die Haltung der 
Bergeller Behörden. Wenn man für 
sein Bemühen mit Preisen ausgezeich-
net werde, noch dazu mit presti-
geträchtigen, sei dies aber eine 
Anerkennung der Güte dieser Bemü-
hungen und der Qualität der umge-
setzten Projekte.

Palmarès
2009 ging der Schulthess-Gartenpreis 
des Schweizer Heimatschutzes ins Ber-
gell. Mit ihm wurden die Gärten der Pa-
lazzi Salis in Bondo sowie in Soglio aus-
gezeichnet.

2015 wurde die Gemeinde Bregaglia 
mit dem Wakkerpreis des Schweizer 
Heimatschutzes für die vorbildliche Art 
geehrt, wie die Berggemeinde den Er-
halt der lokalen Baukultur und den 
Wunsch nach Wachstum vereint.

2015 wurde Soglio zum schönsten 
Dorf der Schweiz erkoren.

Ferner sind die Dorfkerne der Bergel-
ler Ortschaften im ISOS-Inventar auf-
gelistet. Dieses Bundesinventar vereint 
alle schützenswerten Ortsbilder der 
Schweiz, welche von nationaler Bedeu-
tung sind.
ie landschaftliche Einbettung der Infrastrukturbauten, Situationsplan des 
ettbewerbs 2019.  Abbildung: arge strata
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Geneticamaing pront pel müdamaint dal clima
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Il God da Tamangur es ün dals 
40 reservats da perscrutaziun 
dal WSL e dal Politecnicum da 
Turich. In ün stüdi han ils  
scienziats erui scha’ls  
dschembers sun geneticamaing 
pronts per l’avegnir e’l  
müdamaint dal clima.

El nun es be il god da dschember il plü 
ot situà d’Europa, el es eir il simbol da 
testardezza rumantscha e vain suvent 
manzunà illa litteratura: Il God da Ta-
mangur. Tenor ün stüdi publichà da 
l’Institut per la perscrutaziun da naiv e 
lavinas Tavo (WSL) dvantaran ils 
dschembers victimas dal müdamaint 
dal clima.

Passa 500 ons vegls
«Di’m est tü amo qua, tü bös-ch da Ta-
mangur?», uschè cumainza la poesia «Il 
bös-ch rumantsch» da Madlaina Stup-
pan. Üna dumonda güstifichada schi 
va tenor ün stüdi fat da scienziats dal 
WSL, dal Politecnicum e da l’Università 
da Turich. Els han examinà bös-chs giu-
vens per eruir sch’els sun genetica-
maing pronts per l’avegnir. Dschem-
bers, chi pon gnir passa 500 ons vegls, 
fuorman il cunfin dal god. Pervi da la 
lunga dürada da generaziun pudess 
quist bös-ch dvantar üna victima dal 
müdamaint dal clima. Riva’l da sviar 
oura in lös situats plü ots ingio cha sia 
toleranza cunter il fraid es d’avantag?

Ün god avert
Il God da Tamangur, situà aintasom la 
Val S-charl, es ün dals 40 reservats da 
perscrutaziun dal WSL e dal Politecni-
cum da Turich. «Il God da Tamangur es 
per part amo fich avert, üna testimo- 
nianza da l’influenza da la pasculaziun 
veglia e lunga da l’Alp Tamangur Da- 
dora», manzuna Giorgio Renz, in- 
dschegner forestal pro l’Uffizi chantu-
nal da god e privels natürals e perit in 
chosas da la biodiversità dal god. Da 
l’on 1904 es gnüda fatta üna masüra- 
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iun cumpletta. Tenor el d’eira quai la 
rüma dretta examinaziun. «Il peri-
eter da quella masüraziun d’eira cun 

6 hectaras relativmaing pitschen in 
ongual cun la perscrutaziun exeguida 
’l 2013.»

nalisà passa 3000 gens
as betschlas dal dschember sun pür in 

’età da 40 fin 60 ons madüras per as 
ultiplichar. Ils perscrutaders han 

nalisà passa 3000 gens da divers 
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as otezzas sur mar. Lapro s’haja de- 
uossà cha bös-chs plü giuvens situats 

n lös plü ots sun geneticamaing pronts 
er la situaziun actuala sco eir pel clima 

utur. Percunter han els chattà pro’ls 
schember situats plü bass las «fosas» 
ariantas da gens, las qualas füssan 
ischavantagiusas per ün clima plü süt 
 plü chod. Per la derasaziun dal 
schember procura eir la cratschla. 
razcha a las nuschpignas ch’ella ra-
assa e nu chatta plü po dvantar lan- 

roura ün dschember giuven. Però eir 
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ters facturs han ün’influenza sül svi-
up dals dschembers: Dons da sulva-
china o skiunzs o lura da bulais in-
ectus. Ils scienziats sun da l’avis chi 
arà bainschi üna diminuziun dal no-
er da dschembers, però ch’el s’adatta 

 las relaziuns nouvas.

està constant
as duos masüraziuns i’l God da Ta-
angur han muossà cha la cumposi-

iun dal god es restada constanta dü-
ant ils ultims 100 ons. «Però il god es 
gnü plü spess e’l ringiuvnimaint es 
avantman», uschè Giorgio Renz. Plü-
navant manzuna’l cha l’influenza da 
la sulvaschina saja i’l God da Taman-
gur supportabla e cha las cundiziuns 
pel god sajan eir süll’otezza favuraiv-
las. «La prosma controlla dal God da 
Tamangur da vart ils scienziats dal 
WSL e’l Politecnicum es planisada pel 
2023.» Ed eir quist inviern farà lö a la 
prümavaira e’l bös-ch da Tamangur 
restarà inavant il simbol per te-
stardezza. (fmr/afi)
a cumposiziun i’l God da Tamangur es restada constanta dürant ils ultims 100 ons.  fotografia: Markus Bölliger
La glüna da Not Vital sül Lai da Tarasp

aspö cha l’artist e proprietari 
al Chastè da Tarasp, Not Vital 
a Sent, ha surtut il monumaint 
aja dat gronds müdamaints in 
’intern ma eir i’ls contuorns. La 
lüna aint il Lai da Tarasp es üna 
culptura magica chi attira  
’attenziun dad indigens e giasts.

l Chastè da Tarasp es ün dals monu-
aints dominants in Engiadina Bassa 

 sta suot protecziun chantunala e fe-
erala. Daspö cha’l cuntschaint artist 
ot Vital es proprietari dal chastè haja 
at divers müdamaints chi inri-
hischan la sporta d’art a Tarasp. Pro’l 
hastè toccan eir il Trosshaus, hoz Cafè 
chleppun, sco eir il parc dal chastè 
un üna gronda surfatscha ed il Lai da 
arasp. Intuorn il chastè sun expostas 
iversas sculpturas chi muossan la 
crittüra da Vital. Üna da quellas chi 
ttira la glieud e vain admirada es la 
lüna da Not aint il Lai da Tarasp. 
’instà es quella visibla davent da la ri-

a dal lai ed impustüt giò dal chastè. 
lla es francada cun ancras per ch’ella 
u possa nodar ed ha ün diameter da 
undant quatter meters. La surfatscha 
s glüschainta e muossa diversas fou-
as e craters chi’s vezza bain schi’s es in 
icinanza da la glüna.
Tarasp es probabelmaing l’unic lö 

ngio cha la glüna es visibla da di e da 
ot e quai tuot on. D’instà cun üna 
scherta distanza, d’inviern però fich 
aspera. Cun quai cha’l lai ha d’in-
iern üna grossa vetta da glatsch esa 
ussibel da chaminar davent da la riva 

in pro la sculptura misteriusa. Quella 
erasa üna magia in möd chi’s vezza 
düna glieud chi contaimpla e foto-
rafescha la glüna. Ella ha üna surfa- 
tscha sco ün spejel chi muossa la cun-
trada in möd surprendent. Pels fans 
da la glüna da Not es üna fotografia da 
quella ün stuvair schi’s ha fat vacan-
zas in Engiadina Bassa. Las pussibil-
tats da fotografar la glüna sun indom-
brablas e muossan la gronda fantasia 
ed imaginaziun d’ün artist excep- 
ziunal. (fmr/bcs)
La glüna da Not Vital sül Lai da Tarasp in tuot sia grondezza. Las  
pussibiltats da fotografar sun indombrablas. fotografia: Benedict Stecher
Onurificaziun sco «la butia da l’on»

Volg Scuol La butia dal Volg i’l Center 
Augustin a Scuol es insembel cun quat-
ter otras butias dal Volg «La butia da 
l’on 2020». Quist premi es ün’arcugnu- 
schentscha per üna prestaziun sur la 
media. Per survgnir quista undrentscha 
sto la butia accumplir divers criteris da 
valütaziun. Tanter oter sun quai l’inga-
schamaint dals collavuraturs, il svilup 
al schmertsch, l’aspet cultivà da la bu-
ia, l’attractività dal sortimaint o las 
ras d’avertüra. Daspö bundant du-
esch ons maina Ilona Christandl il 
olg i’l Center Augustin. Insembel cun 

ias collavuraturas e seis collavuraturs 
’allegra ella cha’l premi «Butia da l’on» 
ain expost dürant ils prossems mais in 

ur butia a Scuol.  (cdm/fmr)
Ilona Christandl s’allegra dal premi «Butia da l’on». fotografia: mad
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Die Infektionsrisiken in den Skigondeln
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In gelüfteten Gondeln ist das Ansteckungsrisiko deutlich geringer als im Büro. Foto: Daniel Zaugg
Forscher haben den 
 Luftaustausch bei drei  
Skigondel-Typen gemessen und 
die Risiken für eine Corona- 
Infektion berechnet. Demnach 
steigt das Infektionsrisiko  
besonders bei geschlossenen 
Fenstern, langen Fahrten und 
voll besetzen Gondeln, wie die 
Empa am Montag mitteilte.

Die Empa-Forschenden um Ivan Lu-
nati haben mithilfe von mobilen Sen-
soren den Luftaustausch in ver-
schiedenen Seilbahnkabinen der 
Titlis-Bergbahnen gemessen. Dabei 
nahmen sie drei verschieden grosse 
Gondeln ins Visier: eine kleine für ma-
ximal acht Skifahrerinnen und Skifah-
rer mit fünf Kubikmetern, eine mitt-
lere mit 40 sowie eine grössere mit 50 
Kubikmeter für jeweils etwa 80 Per-
sonen.

Resultat: Waren die Fenster in der 
Gondel geöffnet, konnte sich die Luft in 
der kleinsten Grösse 138-mal pro Stun-
de austauschen, in der mittleren 180 
Mal und in der grössten nur 42 Mal, wie 
die Empa schrieb. Die schlechte Durch-
üftung in der grösseren Gondel ergibt 
ich gemäss Lunati dadurch, dass diese 
ur aufklappbare Fenster am Dach be-

itzt und keine auf der Seite. «Dort herr-
chen kompliziertere Strömungsver-
ältnisse, die weniger effizient sind», so 
er Forscher. Zum Vergleich zogen die 
orschenden einen Zugwaggon und 
weier-Büros heran. Demnach beläuft 
ich die Anzahl der Luftwechsel in die-
en Räumen auf 14 Mal respektive ein-

al pro Stunde. Allerdings zeige sich, 
ass geschlossene Schiebefenster auch 

n den Gondeln den Luftaustausch 
tark verringern. Um die Risiken für Ae-
osole- und Tröpfcheninfektionen zu 
erechnen, nutzten sie ein Modell, in 
as sie unter anderem ein Rechenmo-
ell für den Virenausstoss sowie die Ver-
reitung des Virus in der Bevölkerung 
infliessen liessen.

rösseres Risiko im Büro
emnach ergibt sich während einer 

wölfminütigen Fahrt in der kleinen, 
elüfteten Gondel ein um den Faktor 
00 geringeres Infektionsrisiko als wäh-
end einem Acht-Stunden-Arbeitstag in 
inem Zweier-Büro. Ebenso liegt das Ri-
iko etwa tausend Mal tiefer als bei ei-
em Abendessen mit acht Personen in 
inem Raum mit geschlossenen Fens-
ern. Blieben die Fenster in der Gondel 
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edoch geschlossen, ergebe sich auch 
ier ein um den Faktor zehn höheres 
nsteckungsrisiko pro Fahrt, so Lunati 
egenüber Keystone-SDA. Allerdings 
inke das Risiko wiederum, wenn weni-
er Personen in der Gondel sitzen. Für 
ie drei verschiedenen Gondelgrössen 
abe sich in etwa ein ähnliches Anste-
kungsrisiko pro Fahrt gezeigt. Der 
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rund: Die grösseren Seilbahnkabinen 
ind deutlich weniger lange unterwegs 
ind als die kleineren.

erechnung für «maskenfreien» Fall
ie Forschenden berechneten das In-

ektionsrisiko für den Fall, dass die 
enschen keine Masken tragen. Wenn 

iese allerdings richtig getragen wer-
den, schützen sie vor allem vor der 
grösseren Tröpfchenübertragung beim 
Sprechen sehr gut, sagte Lunati. 
Schlussendlich zeigen die Forschungs-
resultate jedoch, dass das Lüften, eine 
kurze Aufenthaltsdauer in der Kabine 
und eine geringere Anzahl von Per-
sonen in der Gondel das Infektions-
risiko mindern.  (sda)
Keiner zu klein, ein «Pechvogel» zu sein 
V

2020 wurden rund 1700 Vögel in 
die Pflegestation der Schweize -
rischen Vogelwarte gebracht – so 
viele wie noch nie. Haussperling, 
Amsel und Mauersegler führen 
die Liste der gefiederten Patien-
ten an. Die Mitarbeitenden der 
Pflegestation versorgen die Vögel 
und unterstützen sie bei einem 
Neustart in die Freiheit. 

Ende des vergangenen Jahres hat die 
Pflegestation der Vogelwarte Bilanz ge-
zogen. Für die Sempacher Vogelpflege 
war 2020 gemäss einer Medienmittei-
lung nach 2019 das zweite Rekordjahr 
in Folge. Heuer wurden rund 1700 ver-
letzte, geschwächte oder verwaiste Vö-
gel eingeliefert; gut 200 mehr als letztes 
Jahr. Teilweise ist die Zunahme darauf 
zurückzuführen, dass die Aufmerksam-
keit der Bevölkerung im Jahr 2020 we-
gen der ungewöhnlichen Bedingungen 
höher war. Im vergangenen Frühling 
wendeten sich nämlich auch ausser-
gewöhnlich viele Personen mit Fragen 
zu Vögeln an die Schweizerische Vogel-
warte. 

Gut die Hälfte der «Pechvögel», wel-
che die Pflegestation entgegennahm, 
waren Jungvögel. Unter den Eingängen 
befanden sich jedoch auch zahlreiche 
verletzte Vögel, die von aufmerksamen 
Menschen aufgefunden und vorbei-
gebracht worden waren. Die Vögel er-
halten professionelle Pflege und wer-
den nach ihrer Genesung wieder in die 
Freiheit entlassen. Manche von ihnen 
eisen jedoch derart schwere Verlet-
ungen auf, dass sie trotz Behandlung 
eine Chance mehr haben, gesund zu 
erden. Verletzungen entstehen oft 
ann, wenn Vögel mit einer Glasschei-
e oder einem Fahrzeug kollidieren. 
erade der Zusammenstoss mit Glas-
cheiben gehört im Siedlungsraum zu 
en grössten Vogelschutzproblemen. 
iele Verletzungen und Todesfälle 
önnten vermieden werden, wenn 
eim Bau eines Gebäudes Massnahmen 
etroffen und bestehende Scheiben für 
ie Vögel mit Markierungen sichtbar 
emacht würden. 

Wie im Vorjahr zählten der Haus-
perling und die Amsel zu den am häu-
igsten versorgten Vogelarten. An drit-
ter Stelle standen Mauersegler, unter 
ihnen viele Jungvögel, die an heissen 
Sommertagen auf der Suche nach Ab-
kühlung aus den Brutnischen stürzten. 
Mauersegler brüten oft direkt unter 
Hausdächern; bei starker Sonnenein-
strahlung kann die Temperatur im Nest 
enorm ansteigen. 

Verglichen mit den betriebsamen 
Frühlings- und Sommermonaten, wo 
das Zwitschern und Piepsen der zahl-
reichen gefiederten Patienten eine be-
ständige Geräuschkulisse darstellt, ist 
es während des Winters in der Pfle-
gestation schon fast besinnlich ruhig. 
«Dennoch gilt es auch jetzt noch, gefie-
derte Patienten zu versorgen, die hof-
fentlich im neuen Jahr in die Freiheit 
entlassen werden können», heisst es in 
der Medienmitteilung.  (pd)
mseln (im Bild ein Jungvogel) und Haussperlinge zählten 2020 zu den am häufigsten betreuten Vogelarten.
                                                                                                          Foto: Schweizerische Vogelwarte/Marcel Burkhardt
ogel gefunden – was nun?
Verletzte und kranke Vögel, aber auch 
Jungvögel gehören in die Hände von 
Fachleuten. Im Zweifelsfall kann man 
sich telefonisch an die Vogelwarte wen-
den: 041 462 97 00. Die Fachpersonen 
können abschätzen, welche Hilfe der 
Vogel braucht und auch Tipps zum 
Transport geben. Von einer Pflege zu 
Hause wird abgeraten. Die Haltung und 
Pflege einheimischer Vögel erfordert 
nicht nur Fachwissen und adäquate 
Haltungsbedingungen, sondern auch 
eine kantonale Bewilligung.  (pd)
www.vogelwarte.ch/pflegestation
isbahn per sofort geschlossen

Wintersport Der Schneefall und die 
gegenwärtigen relativ hohen Tem-
peraturen haben der temporären Eis-
bahn auf dem Lej da Staz stark zu-
gesetzt. 

Die Verlängerung in den Februar hi-
nein des ursprünglich bis Mitte Januar 
vorgesehenen Eisangebots wird daher 
abgebrochen. Die Eisbahn am Lej da 
Staz bleibt per sofort geschlossen. 
ie Gemeinden Celerina, St. Moritz 
nd Pontresina prüfen eine erneute 
rmöglichung für die nächste Winter-
aison.

 Weiterhin in Betrieb sind die tempo-
ären Eislaufflächen auf dem St. Morit-
erse. Ebenso stehen den Besuchern in 
llen drei Orten weiterhin die öffent-
ichen Eisfelder zur Verfügung.  

 (Einges.)
Claudia Jann ist die neue Regionalentwicklerin

egion Maloja An der Sitzung der Prä-

identenkonferenz der Region Maloja 
om 28. Januar wurde gemäss einer Me-
ienmitteilung das Mandat für die Re-
ionalentwicklung der Region Maloja an 
laudia Jann vergeben. Sie wird ab dem 
. April 2021 neue Ansprechpartnerin 

ür die Regionalentwicklung sein. Clau-
ia Jann hat in Winterthur den Bachelor 
f Science in Business Administration 
owie in Lugano den Master of Sciences 
n Corporate Communication abge-
chlossen. Nach verschiedenen Tätigkei-
en im Bereich Managementassistenz, 
rojektleitung sowie Marke ting und 
ommuni kation war sie bei der FIS Alpi-
e World Ski Champinships St. Moritz 
017 Projektleiterin Kommunikation 
owie Head of PR & Media. Seit 2017 ist 
ie Inhaberin und Geschäftsführerin der 
Innvent GmbH. Andrea Gilli, Vorsit -
zender der Präsidentenkonferenz, zeigt 
sich in der Mitteilung überzeugt, mit 
Claudia Jann eine kommunikative und 
integrative Person für die Regionalent-
wicklung gefunden zu haben, mit der 
die Umsetzung der im Dezember be-
schlossenen regionalen Standortent-
wicklungsstrategie begonnen werden 
kann. (pd)
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In zwei Tagen zum eigenen Ski
D

Joël Brandenberger beendet  
dieses Jahr seine Ausbildung 
zum Polygrafen EFZ bei der  
Gammeter Media AG. Im Rahmen 
seiner Vertiefungsarbeit baute 
sich der sportaffine Auszubilden-
de einen eigenen Ski – und  
beweist sich als Skidesigner.

DENISE KLEY

Holz, Carbon, Eisen, Glasfaser, Harz 
und Kunststoff – mehr braucht es 
nicht, um sich einen Ski zu bauen. 
Dass diese wenigen Bestandteile aber 
in einem mehrtägigen Arbeitsprozess 
erst das perfekte Wintersportgerät aus-
machen, weiss der 20-jährige Joël Bran-
denberger nun aus eigener Erfahrung 
zu berichten. Im Rahmen seiner Ver-
tiefungsarbeit wollte er zuerst über das 
Skifahren im Allgemeinen schreiben, 
aber sein Lehrer gab ihm den Hinweis, 
etwas spezieller zu werden. Also ent-
schied sich der ehemalige professionel-
le Freestyler dafür, sich einen eigenen 
Ski zu designen und folgend zu bauen.. 

Anforderung: Stabilität
Zuerst musste Brandenberger jedoch de-
finieren, welche Anforderungen der Ski 
erfüllen muss. Er ist passionierter Free-
style-Skifahrer und hat einen hoher Ski-
Verschleiss. «Ich habe während meiner 
Wintersportkarriere bereits einige Ski 
kaputtgefahren, deshalb war für mich 
klar: Die neuen Ski müssen einiges aus-
halten. Zudem wollte ich keinen norma-
len Pistenski, sondern einen Powder-
Ski.» Heutzutage werden Skier übli– 
cher weise mit einem Innenkern aus 
Hartplastik verbaut, aber das war ihm zu 
instabil. Er entschied sich letztendlich 
für einen Innenkern aus Eichenhartholz 
– was die Ski zwar schwerer macht, aber 
ür die nötige Robustheit in ausge -
etztem Gelände sorgt. Nachdem die 
rundanforderungen geklärt waren, 
acht sich Brandenberger mit einer 

kizze seines Wunsch-Skis auf den Weg 
ach Goldau zu der Firma Craftski. 185 
entimeter soll der Ski lang werden, die 
kizze dient als Vorlage für die CNC-Ma-
chine, welche den Laufbelag ausfräst. 
ie Kanten sind aus Eisen und werden 
ereits im ersten Arbeitsschritt vor-
ereitet und am ausgefrästen Rohbau 
efestigt. Im Anschluss erfolgt der wohl 
ichtigste Bauschritt: den Skier vor-

uspannen. Der zukünftige Tiefschnee-
ki soll einen Rocker – eine Aufbiegung 
er Schaufel – aufweisen. Dazu wird das 
bere Holzbrett mit Schraubzwingen 
ach unten gedrückt. Acht Lagen zählt 

ein Ski, verbaut in der Sandwichform, 
ie am häufigsten verwendete Bauweise, 
ei dem alle Lagen übereinander ge-
chichtet und mit Epoxid-Harz verklebt 
erden. Anschliessend wird dieses 

Sandwich» unter Druck und Hitze ge-
resst. Holzfurniere aus dunkler Moorei-
he und hellem Vogelaugenahorn ge-
en dem Ski den letzten, einzigartigen 
ouch, ein Mattlack dient als Schutz-
chicht. Nach dem Lackieren musste der 
ki eine Woche aushärten, bevor der 
etzte Arbeitsschritt erfolgte: Die Monta-
e der Bindung. Brandenberger ent-
chied sich dafür, die Bindung eher hin-
en zu platzieren, damit er während des 
ahrens im Tiefschnee genügend Auf-
rieb hat. Die erste Testfahrt bestehen 
ie Bretter mit Bravour: «Es ist definitiv 
er beste Ski, den ich je gefahren bin. 
as Fahrgefühl im Tiefschnee ist wie 
eim Surfen, man fliegt quasi über den 
chnee.» So kann sich Brandenberger 
orstellen, zukünftig nochmals einen 
igenen Ski zu bauen: «Die Mühe hat 
ich definitiv gelohnt. Ich habe sehr viel 
elernt und weiss jetzt, welcher Auf-
and und welcher Arbeitsprozess in ei-
em einzigen Paar Skiern steckt.»
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ie Ski baute Brandenberger selbst – die Oberfläche besteht aus verschiedenen Holzfurnieren. Foto: Daniel Zaugg
ETTERLAGE AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)
irenentests

ine Westströmung bleibt für Mitteleuropa vorerst wetterbestimmend und 

enkt weitere atlantische Frontensysteme gegen den Alpenraum. Dabei 
ommt es vor allem entlang der Alpennordseite zu weiteren Niederschlä-
en, während sich die Alpensüdseite nach wie vor wetterbegünstigt zeigt.

ROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

armfrontaufzug – mild! Mit einer Warmfront schieben sich neue Wol-
enfelder über Südbünden. Anfängliche Wolkenlücken am Vormittag wer-
en bis Mittag geschlossen. Trotzdem stehen die Chancen für einige Son-
enstrahlen in den Südtälern zunächst noch recht gut. Gegen das Engadin 
u tut sich die Sonne hingegen schwerer, und von hier breiten sich dann 
ber Mittag hinweg dichtere Wolken auch auf die Südtäler aus. In diesem 
uge ist vor allem gegen das Unterengadin zu leichter Niederschlag nicht 
uszuschliessen. Schneefallgrenze über 1500 Meter ansteigend.

ERGWETTER

it lebhaftem bis starkem Westwind ziehen über den Gipfeln neue, dichter 
erdende Wolken auf. Brauchbareres Bergwetter herrscht am Vormittag vor 
llem in den Bergen südlich des Inns vor. Nachmittags ist insbesondere 
egen die Silvretta leichter Schneefall möglich.
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000 N S – 12°

000   – 6°

000    0°

°C

    0
 6

°C

    0
 6

°C

    0
 7

°C

–    4
 4

°C

–    2
 4

°C

–    4
 4

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
– 2°/ 4°

Zernez
– 3°/ 4°

Sta. Maria
– 3°/ 5°

St. Moritz
– 7°/ 1°

Poschiavo
– 3°/ 5°

Castasegna
0°/ 9°

Temperaturen: min./max.

IE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

ils-Maria (1803 m) – 3° Sta. Maria (1390 m) –  3°
orvatsch (3315 m) – 10° Buffalora (1970 m) – 8°
amedan/Flugplatz (1705 m) – 6° Vicosoprano (1067 m)       0°  
cuol (1286 m) – 4° Poschiavo/Robbia (1078 m) 0  ° 
otta Naluns (2142 m) – 6°
Regierungsmitteilung Morgen Mitt-
woch finden in der ganzen Schweiz die 
jährlichen Sirenentests «Allgemeiner 
Alarm» sowie der «Wasseralarm» statt. 
Diese Sirenentests dienen einerseits der 
Überprüfung der technischen Funk-
tionsbereitschaft der Sirenen und ande-
rerseits der Bevölkerung zum Kennen-
lernen der unterschiedlichen 
Alarm signale, mit denen bei akuter Ge-
fahr alarmiert wird. Der «Allgemeine 
Alarm» wird um 13.30 Uhr ausgelöst. 
Die Auslösung der Sirenen erfolgt über 
eine Fernsteuerung der Einsatzleitzen-
trale der Kantonspolizei in Chur. Beim 
«Allgemeinen Alarm» handelt es sich 
um einen regelmässigen auf- und ab-
steigenden Ton über die Dauer von ei-
ner Minute. Dieser Alarm wiederholt 
sich innerhalb von fünf Minuten ein 
zweites Mal. Es sind keine Verhaltens- 
und Schutzmassnahmen zu ergreifen. 
Um 13.45 Uhr werden sämtliche Sire-
nen nochmals von den Gemeinden per 
Handauslösung vor Ort ausgelöst. Der 
«Wasseralarm» wird im Einzugsgebiet 
von Stauanlagen um 14.15 und 15.00 
Uhr ausgelöst. Es handelt sich um einen 
regelmässigen unterbrochenen tiefen 
Ton von sechs Minuten. Es sind keine 
Verhaltens- und Schutzmassnahmen zu 
ergreifen. Die Fluchtpläne bei Wasser-
larm sind bei den Gemeinden, welche 
ich im Abflussgebiet von Stauanlagen 
efinden, einsehbar. 
Wenn der «Allgemeine Alarm» ausser-

alb eines angekündigten Sirenentests 
rtönt, bedeutet dies, dass eine Gefähr-
ung der Bevölkerung möglich ist. In 
iesem Fall ist die Bevölkerung auf-
efordert, Radio zu hören oder sich über 
ie Alertswiss-Kanäle zu informieren, 
ie Anweisungen der Behörden zu befol-
en und die Nachbarn zu informieren. 
er Wasseralarm bedeutet, dass eine un-
ittelbare Gefährdung unterhalb einer 

tauanlage besteht. In diesem Fall ist die 
evölkerung aufgefordert, das gefähr-
ete Gebiet sofort zu verlassen. Mit  
en neuen Alertswiss-Dienstleistungen 
ann sich die Bevölkerung in der 
chweiz besser auf Katastrophen und 
otlagen vorbereiten und die Eigenver-

ntwortung besser wahrnehmen. Die 
lertswiss-App gibt es kostenlos für An-
roid- und für iOS-Systeme. Sie ist steht 

m Google Play Store und im App Store 
on Apple zum Download bereit. Wei-
ere Hinweise und Verhaltensregeln fin-
en sich auf der Website des Bundes-
mts für Bevölkerungsschutz BABS, auf 
er Alertswiss-Website sowie im Teletext 
er SRG-Sender, Seiten 680 und 681.
 (staka)


